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grembe uitb einpeimifcbe Söabegäfte liefen bort,
ber bamaligert Sitte gemäfg, nadj ^urabfdjlufj
ipre SBappeufdjeibe gurtiiï, „rtiiber jenen tperr
©eorg ©raff gu Sßirtatbcrg unb Sltilmpelgarb,
unber biieit Herr .speinridi SSuïïinger, uierunb-
biergig jähriger OBerft Pfarrer gu Qiiridj."

lieber bag „bortrefflidje unb upraltc 9tgbel=

23ab, gujamt ber barirtnert berBorgenen perr=

Iidjen SSiircfungat unb ^rafften, loeldje bon

SDiettjelm SdjoBinger al§ bermaligem Sfejiiger

feCjr fommM) erneuert unb aufgebarten loor=

ben", gibt un§ eine ^efdjretBung auê bent ^5aï)re

1731 $unbe. „®a§ SSafjer ïjeilet aïïerleg ^aut=
unb fliefgatbc 5taub=@djcibat : Sälgnie unb

©djlag=glüffeit, nimmt ©efcpUutlft unb 9iudat=
SBep, ftârïet bie ©liber unb madjei loopl offen."
tpatjeê SoB gollte 1662 ber ÜFcebicug ^a'fob Qieg^
1er aucf) beut „©eirertbab in ber ipfarr ßintneil,
brep nteilen bon Qürid^, in bero tperrjdjaft
©rüningen. @g fütgret biefer ©efunbbritnnen
auf eine Bing ber probierten abgefönberten

materi: ©rfteug an ©olb gelpu ©ran, Qluegteitg

•Kartialifdjen Sßitriolg brittpalb quentlin, ©rit=
tenê ein quentlin ©djlbebel unb ißetroleum ber»

mifdjt, Setgtid) ein quentlin Sllaun."
23or bem gloeiten SMtfrieg batten bie fclglvei=

gerifdjett ipcilbäbcr einen portai ^onïurreng»
fampf mit bat guut Seil biet größeren unb mit
öffentlichen Mitteln gropgügig auägebautat
auêlanbifchen 23abeorten 'git befielen. @g Inirb
aud) jeigt ioieber großer SInftrcngungen bebiir=

fett, baniit unfere gum Seil berborragenben
Heilquellen bei bat .flranfen biegfeitg unb jat=
feitê ber roiloeifgat ©rengpfätjle bie ilgnat ge=

bitprertbe Seadjtuug finben. 33efonbere 2Iuf=

merïfarnïeit ift babei bem Sluêbau beftepenber
unb ber ©cpaffung neuer SMfgpeilbciba; git
fcpenïen, in baten Satte mit befcpeibeuen finan=
giellen Sltitteln eine erfolgreiche ®ur macpat

fönnen, opue bag ©efiipl paben gu mitffen,
almofengenöffig gu fein.

Dr. Miiller-Hitz

Kuhig schimmern die Reiser

im feuchten Mondesglanz;

unsere Stimmen sind leiser

geworden, verstummen ganz.

Heimlich gurrt ein Tauber

hoch im Giebelrund —

Dunkle, versunkene Zauber

regen sich im Grund,

steigen empor und wandern

in zärtlichen Wellen aus....
Eines tastet zum andern,

jedes tastet nach Haus.

Hans Schütz

450

Fremde und einheimische Badegäste ließen dort,
der damaligen Sitte gemäß, nach Kurabschluß
ihre Wappenscheibe zurück, „under jenen Herr
Georg Grafs zu Wirtenberg und Miimpelgard,
under disen Herr Heinrich Bullinger, vierund-
vierzig jähriger Oberst Pfarrer zu Zürich."

Ueber das „vortreffliche und uhraltc Nydel-
Bad, zusamt der darinnen verborgenen Herr-
lichen Würckungen und Kräfften, welche von

Diethelm Schobinger als dermaligem Besitzer

sehr koinmlich erneuert und aufgebauen wor-
den", gibt uns eine Beschreibung aus dem Jahre
1731 Kunde. „Das Wasser heilet allerley Haut-
und fließende Rand-Schädein Lahme und

Schlag-Flüssen, nimmt Geschwulst und Rucken-

Weh, stärket die Glider und machet wohl essen."

Hohes Lob zollte 1662 der Medicus Jakob Zieg-
ler auch dem „Geirenbad in der Pfarr Hinweil,
drey meilen von Zürich, in dero Herrschaft
Grüningen. Es führet dieser Gesundbrunnen
auf eine Unz der probierten abgesonderten

materi: Erstens an Gold zehn Gran, Zweytens
Martialischen Vitriols dritthalb quentlin, Drit-
tens ein quentlin Schwebe! und Petroleum ver-

mischt, Letzlich ein quentlin Alaun."
Vor dem zweiten Weltkrieg hatten die schwei-

zerischen Heilbäder einen harten Konkurrenz-
kämpf mit den zum Teil viel größeren und mit
öffentlichen Mitteln großzügig ausgebauten
ausländischen Badeorten 'zu bestehen. Es wird
auch jetzt wieder großer Anstrengungen bedür-

sen, damit unsere zum Teil hervorragenden
Heilquellen bei den .Kranken diesseits und jen-
seits der rotweißen Grenzpfähle die ihnen ge-

bührende Beachtung finden. Besondere Auf-
inerksamkeit ist dabei dem Ausbau bestehender

und der Schaffung neuer Volksheilbäder zu
schenken, in denen Leute mit bescheidenen finan-
zielten Mitteln eine erfolgreiche Kur machen

können, ohne das Gefühl haben zu müssen,

almosengenössig zu sein.
Dr. NüIIer-Hitn

UuliiZ sclnmmsrn clis Ueissr

im leuclrten NonclesZIanx;

unsere Ltiminsn sincl leiser

Zsvorclsn, verstummen Zan?.

Iksimliclr Zurrt ein kaulrer

Imcl> im disdelruuli —

Lunlcle, versunkene sauver

reZen sicti im (wunä,

sreiZen empor uncl avanciern

in xärtliclien Meilen aus....
Lines tastet 2UIN anäsrn,

teclss tastet naelr Klaus.
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